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Fridolin - der Inseldrache - 
liebt es Geheimnisse zu lüften 

und neue Bekanntschaften  
zu machen.  

Jala ist die beste Freundin von 
Fridolin. Sie liest für ihr Leben 

gerne Bücher und hält Gnobolis 
als Haustiere.

Flapp - der Flugsaurier -  
ist der beste Freund des  

Inseldrachen. Er ist ein hervor
ragender Flieger und ein 

Liebhaber von Kakaobohnen. 

Nikodemus - die uralte Eule - 
ist der Bibliothekar und der Wächter 

der magischen Drachenbücher. 



Ein seltsamer Morgen

Mitten im weiten Meer liegt eine 
vergessene Insel. Betrachtet man die Insel 
von weit oben, so sieht sie einem Drachen 
sehr ähnlich. Vielleicht wird sie deshalb 
von manchen Leuten „die Dracheninsel“ 
genannt. Aber jedes Kind weiß, dass es 
auf dieser Insel wirklich Drachen gibt. Hier 
lebt der Inseldrache Fridolin mit seinen 
Freunden und den anderen Drachen. Wie 
an jedem Morgen streckt Fridolin seinen 
Kopf aus seinem Drachenei. 
„Irgendetwas stimmt hier 
nicht“, denkt er noch 
etwas verschlafen.  
Prüfend schaut er sich 
überall um. Dann hält 
er seine Nase in die Luft 
und schnuppert. 
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„Guten Morgen, Flapp“, ruft 
Fridolin lauter als nötig, 
um sicherzugehen, dass 
er seinen Freund auch 
bestimmt aufweckt. 
Durch das laute Rufen 
erschrickt Flapp und 
plumpst kopfüber auf den Boden. 
„Man, Fridolin, ich habe gerade so schön 
von leckeren Kakaokuchen geträumt. Was 
gibt es denn so Wichtiges?“, fragt Flapp 
etwas vorwurfsvoll und reibt sich dabei 
den Hinterkopf. 
„Findest du nicht auch, dass hier irgend
etwas merkwürdig ist?“, flüstert Fridolin 
geheimnisvoll, so als ob sie jemand 
belauschen würde.
„Ja, jetzt wo du es sagst, finde ich es 
auch merkwürdig, dass du mich so 
früh aufweckst, ohne ein Frühstück 
mitzubringen“, entgegnet Flapp und schaut 
seinen Freund nachdenklich an. 

„Ich weiß nicht was, aber irgendetwas ist 
anders als sonst“, murmelt er vor sich hin 
und fasst einen Entschluss. 
„Ich werde Flapp besuchen, vielleicht kann 
er mir weiterhelfen.“ 
Flapp, der Flugsaurier, ist der beste Freund 
des Inseldrachen. Wie an jedem Morgen 
hängt Flapp kopfüber an einem Ast seines 
Schlafbaumes.  
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„Aber das meine ich doch gar nicht. 
Ich werde das komische Gefühl nicht los, 
dass irgendetwas auf unserer Insel nicht 
stimmt. Aber ich komme einfach nicht 
dahinter was. Und da dachte ich, du 
könntest mal eine Runde über die Insel 
fliegen und nach dem Rechten sehen.“
Plötzlich ertönt eine Stimme aus dem 
Gebüsch hinter ihnen: „He, Jungs! Was 
steckt ihr denn so geheimnisvoll die Köpfe 
zusammen?“ 
Erschrocken drehen sich Fridolin und Flapp 
um. „Ach, du bist's nur, Jala.“
Jala ist fast etwas beleidigt, dass ihre 
beiden Freunde irgendein Abenteuer 
ausgeheckt und ihr nichts davon verraten 
haben.
„Also, Jungs?“, sagt Jala mit ernster 
Miene und stemmt ihre beiden Fäuste in 
die Hüften. „Sagt ihr mir nun, um was es 
geht, oder muss ich es euch aus der Nase 
ziehen?“
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„Fridolin hat so ein komisches Gefühl, 
dass hier auf unserer Insel irgendetwas 
Seltsames vor sich geht“, antwortet Flapp 
gleichgültig. „Aber wenn du mich fragst, 
so glaube ich, dass wir alle erst einmal 
ein gutes Frühstück essen sollten. Dann 
verschwindet sein komisches Gefühl sicher 
von ganz alleine.“  
Jalas Gesicht wird nachdenklich. Und als 
ob sie Flapps Bemerkung nicht gehört 
hätte, sagt sie: „Nun, ich glaube, dann 
sollte ich euch mal zeigen, was ich bei 
meinem Morgenspaziergang entdeckt 
habe.“
Fridolin und Flapp schauen sich überrascht 
an. „Was ist los? Seid ihr nicht neugierig?“, 
fragt Jala und zeigt in Richtung Urwald.
Unter der Führung von Jala verlassen 
sie die Drachensiedlung. Ihr Weg führt 
sie durch den Urwald, vorbei an den 
großen Wasserfällen, bis zu den riesigen 
Glühwürmchenbäumen.  
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Glühwürmchenbaum zu, um sich das aus 
der Nähe zu betrachten.
Da hören die drei Freunde ein leises 
Kichern, das aus der Krone des Glüh
würmchenbaumes zu kommen scheint.
„Seit wann können denn Bäume kichern?“ 
Jala schaut fragend zu Flapp und Fridolin.
Gerade als Flapp ihr antworten will, 
kommen kleine Flämmchen aus den Ästen 
des Baumes herabgestürzt und fliegen 
ganz dicht über die Köpfe der Freunde 
hinweg. Die drei werfen sich erschrocken 
ins Gras und halten ihre Hände schützend 
über ihre Köpfe.

Dort auf einer freien Lichtung, wo nachts 
die Glühwürmchen in den uralten Bäumen 
tanzen, sind große schwarze Flecken im 
Gras zu sehen. 
Als sich die drei Freunde nähern, 
erkennen sie, dass viele der Pflanzen 
verbrannt sind. Sogar einer der uralten 
Glühwürmchenbäume hat schwarze 
Brandflecken. Jetzt weiß Fridolin auch, 
was ihn beim Aufstehen so misstrauisch 
gemacht hat. Der Geruch nach verbrannten 
Pflanzen und schwarze Rauchschwaden 
hängen immer noch in der Luft.
„Wer hat denn hier mit Feuer 
herumgespielt?“, ruft Flapp, der als 
Saurier, im Gegensatz zu den beiden 
Drachen, panische Angst vor Feuer hat.
„Mmh, komisch ist auch, dass die 
Brandflecken verstreut sind. Es sieht 
nicht so aus, als hätte hier jemand ein 
Feuer zum Würstchengrillen gemacht“, 
stellt Fridolin fest und läuft auf den 
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„Aber wo kommen die denn her? Ich habe 
die auf unserer Dracheninsel noch nie 
gesehen.“ 
„Eines ist klar“, stellt Jala fest, „wenn diese 
Feuerkobolde - oder was auch immer 
sie sind - so weitermachen, dann haben 
sie bald alles auf unserer Insel in Brand 
gesteckt!“
„Wir sollten schleunigst Nikodemus 
davon erzählen. Vielleicht weiß er, 
woher diese Feuerkobolde kommen und 
was man gegen sie unternehmen kann“, 
drängt Fridolin. Zusammen laufen sie 
in Richtung des Weges, der zum großen 
Bibliotheksbaum von Nikodemus führt. 
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Immer mehr Flämmchen kommen 
angeflogen und sammeln sich auf der 
Wiese. Dann beginnen sie, im Kreis zu 
tanzen. 
„Merkwürdig“, flüstert Fridolin und hebt 
seinen Kopf aus dem Gras heraus, um 
besser sehen zu können. „Ich habe noch nie 
fliegende Feuerflämmchen gesehen.“     
Und Flapp fügt noch verdutzter hinzu: 
„Ja, und nicht nur das, die können auch 
noch kichern!“
Genau in diesem Augenblick erheben sich 
die Feuerflämmchen wie auf Kommando in 
die Luft und verschwinden blitzschnell im 
Urwald.
„Meint ihr, dass diese Kerle für die 
Verwüstung hier verantwortlich sind?“, 
fragt Jala.
„Sieht ganz danach aus“, erwidert Fridolin 
und betrachtet den frischen Brandfleck, 
den die Feuerflämmchen hinterlassen 
haben. 
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Nikodemus' Zauberbücher

Nikodemus, die uralte Eule, lebt 
zusammen mit den magischen Büchern 
im Inneren eines riesigen hohlen 
Baumes. Niemand weiß genau, wie viele 
Bücher sich in den endlosen Reihen von 
Bücherregalen befinden. Aber in ihnen 
sind die Geschichten aller Drachen 
niedergeschrieben. Und es gibt Bücher, 
die sagenhafte Drachengeschichten 
und Geheimnisse enthalten, die selbst 
Nikodemus nicht kennt. Die Bibliothek von 
Nikodemus hat etwas Geheimnisvolles. 
Nicht nur, dass die Bücher sich von Zeit zu 
Zeit alleine öffnen und wieder schließen. 
In der gesamten Bibliothek schweben 
Schreibfedern durch die Luft und schreiben 
mal in dieses, mal in jenes Buch. 
Manche Bücher sind mit schweren 
Schlössern zugeschlossen. 


